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Expedition :
Hart Friedrich - Straße Nr . tt (Fernsprech¬
anschluß Nr . 154), woselbst auch Anzeigen

in Einpsang genourineu werden .

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 J6 50
durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung, Briesträgergebühr eingerechnet, 3 Jt 65 3jC.
Einrückungsgebühr : die 6mal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 Briefe und Gelder frei.

Unverlangte Drucksachen und Manuskript -
Werden nicht zurückgegebenund e4 wir » keiner¬
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernommen .

Abonnements auf die ».Karlsruher Zeitung ,
Staatsanzeiger für das Grotzherzogtum Baden ",
für den Monat

September
nimmt jede Postanstalt entgegen .

/

Dir Expedition der . .Karlvrnher Zeitung ".

LtklÄlsanzeiger.

1 Sri « « Königliche Hoheit der Grostherzog
haben Sich unter dem 20. August 1912 gnädigst bewo¬
gen gefunden, den Mitgliedern des Internationalen
Klubs in Baden : Rittlneister a . D . Grafen Albin
Kalckreuth in Berlin das Kommaudrnrkreuz zweiter
Klaffe und

Gutsbesitzer Oberleutnant der Reserve er. D . Richard
Hauirl auf Schloß Walburg in Elsaß das Ritterkreuz
erster Klaffe HöchstJhres Ordens vom Zähringer Löwen
zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grostherzog
haben unter dem 10. August 1912 gnädigst geruht , den
Professor vx . Eugen Müller an der Oberrealschule in Kon¬
stanz mit Wirkung vom Tage des Dienstantritts an zum
Direktor der Oberrealschule in Bruchsal — Abteilung C
O .Z . 2 i des Gehaltstarifs — zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben mit Allerhöchster Staatsministerialentschlietzung
vom 20 . August 1912 gnädigst geruht , di- Hilfsärzte
vr . Walter Haßmann bei der Heil- und Pflegeanstalt
Illenau , Or . Eugen Grundier und vr . Wilhelm Horber
bei der Heil - und Pflegeanstalt Emmen dingen zu An-
staltsürzten zu ernennen .

Das Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz und
des Auswärtigen hat unterm 21 . Juni 1912 den Justiz -
aktuar Konstantin Müßig beim Amtsgericht Wolfach
zum Amtsgericht Pfullendorf ,

unterm 29. Juli 1912 den Justizaktuar Gustav
Schroff beim Amtsgericht NeckarbischosssHeim zum
Amtsgericht Waldshut und

unterm 31 . Juli 1912 die Jnstizaktuare Wilhelm
Maier beim Amtsgericht Eppingen zu jenenr in Neckar-
bischofsheim und Ludwig Leibinger beim Notariat Kro-
zingeir zum Anstsgericht Eppingen versetzt .

Die Zoll» und Steuerdirektion hat unterm 16. Au¬
gust 1912 den Finanzafsistenten Adam Kuch in Lörrach
zum Finanzsekretär ernannt .

Die Zoll- und Steuerdirektion hat unterm 13. Au¬
gust 1912 den Finanzsekretär Karl Epp in Basel nach
Weil-Friedlingen versetzt .

Mickt-AmMcber Zell.

Deutsches Weich.
* Falsche Behauptungen über Erbschastssteuer-

hiuterziehnng .
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt :

Die Presse beschäftigt sich auf Grund der Äußerungen
des Justizrats Bambrrger fortwährend mit der Be¬
hauptung daß angeblich bei der Erbschaftssteuer unge¬
heuere Hinterziehungen vorgekommen feien . In Num¬
mer 897 der „Kölnischen Zeitung " bezeichnete es Bain -
bergcr neuerdings als richtig , daß nach seiner wesentlich
auf amtliche Schätzungen gestützten Berechnung die jetzige
Erbschaftssteuer 96 Millionen an Stelle von 40 Mil¬
lionen jährlich bringen müßte , und daß es sich bei diesen
fehlenden 56 Millionen Mark um Ausfälle an der wirk¬
lich geschuldeten Steuer handle . Die Behauptung ent¬
hält einen schweren Vorwurf auch gegen die Tätigkeit
der Erbschaftsftenerbehördkn, di- zulassen sollen, daß sich
mehr als die Hälfte der Steuererhebung entzieht . Die
Eltragsschätzungen für die Erbschaftssteuer und für
das im Jahre 1908 vorgeschlagene erweiterte Erbrecht
des Staates , haben sämtlich zur Grundlage das jährlich

in Deutschland voraussichtlich ererbte Vermögen und
sie berechnen dieses aus den in Preußen zur Ergän¬
zungssteuer veranlagten Bernlögen . Es ist leicht ein¬
zusehen , daß dieses Vermögen, wenn es zur Vererbung
kommt , sich unmöglich der Veranlagung zur Erbschafts¬
steuer entziehe« kann, da es ja den Steuerbehörden völ¬
lig bekannt ist . Eine Kritik der Bambergerschen Zah¬
len im einzelnen würde sich erübrigen , wenn es nicht
auffallend erscheinen müßte , daß überhaupt

"die amt¬
lichen Voraussetzungeil so außerordentlich fehlgegriffen
haben sollten . Dies ist indessen nickst der Fall : denn
die aintliche Schätzmlg des Ertrags der Erbschaftssteuer
in der Begründung zu denk Gesetzentwurf von 1906 lau¬
tete nicht auf 98 , soildern auf 72 Millionen und ein höhe¬
rer Sollbetrag hätte insbesondere für 1907 , worauf die
Bambergerschen Zahlen allein sich beziehen , nickst in
Betracht kommen können , da im Jahre 1907 die Erb¬
schaftssteller noch durchaus nicht voll in Erscheinung
treteil konnte.

Zu der Summe von 96 Millionen ist Bamberger ge¬
kommen , indem er aus der von ihm angenominenen
jährkichen stenerpflichtigen Erbmasse den Steuerbetrug
nach acht Prozeilt dieser Masse berechnete . Nach der
amtlichen Erbschaftsstatistik beträgt die Steuer nur
durchschnittlich 6,6 Proz . der steuerpflichtigen Erbmasse,
ein Satz , dessen Anwendung annähernd auf die frühere
amtliche Ertragsschätzung hinführt . Daß die amtlichen
Schätzungen, wenn auch nicht in denl Umfange , wie nach
den Presseäußerllng-n vermutet werden könnte, über
die tatsächlichen Erträgnisse der Steuer hinausgegangen
find, kailll nicht auffallen , da es bei der äußerst schwie¬
rigen Erfassung der Steuerverteilung des Volksver¬
mögens im Wege des Erbgangs bei d-r Aufstellung
der Schätzungen an fast jeder statistischen Unterlage
fehlte.

Die Entstehung der Reichsversicheningsordnnng .*

Von Landesversicherungsassessor H . Seelmann .
Als der Gesetzgeber die Reichsversichernngsgesetze

schuf, beschritt er damit nicht durchaus neue , bisher nicht
versuchte Wege . Er fand vielmehr schon überall Ein¬
richtungen maniligfacher Art vor, die er li-bevoll schonte
und zu erhalten suchte, wenn sie sich nur den neuen
Gesetzeir anpaßten . Und auch weiterhin ist auf diese
Vorbilder der Reichsversicherung ständig Rücksicht ge¬
nommen worden, so daß sie noch heute mehr oder min¬
der erhalten sind .

Zuerst ging der Gesetzgeber an die Regelung der
Krankenversicherung. Am 7 . April 1876 wurde das
Gesetz über die eingeschriebenen Hilfskassen erlassen,
das inl Gesetz vom 1 . Juni 1884 neu gefaßt und im
Jahre 1911 aufgehoben wurde. Hier war von einenr
Versicherungszwange noch nicht die Rede ; es wurde
vielmehr nur die Grundlage für eine freiwillige Ver¬
sicherung auf Gegenseitigkeit geschaffen , bei der danil
natürlich auch die Mitglieder der Kasse das freie , un¬
beschränkte Selbstverwaltungsrecht hatten .

Es zeigte sich jedoch bald, daß die freiwillige Ver¬
sicherung nicht diejenige Versicherungsform war , der
die Zukunft gehörte. Von der freiwilligen Versicherung
machen naturgemäß überwiegend die höher gelohnten
Schichten der Arbeiter und Angestellten Gebrauch, )näh¬
rend die niedrigsten Schichteir der Bevölkerung , die der
Fürsorge am meisten bedürfen, bei der Sorge um das
tägliche Brot die weitere Zukunft vergessen . So ging
man denn bald dazu über , an Stelle der freiwilligen
Versicherung die Zwangsversicherung einzuführen . Zu¬
erst wurde das Krankenversicherungsgesetz vom 16 .
Juni 1883 erlassen , das am 1 . Dezember 1884 in Kraft
trat und später durch die Gesetze vom 10. April 1892 ,
30 . Juni 1900 und 26 . Mai 1903 geändert tvnrde . Der
Gesetzgeber fand nun aber nicht mehr freie Bahn vor .
Zunächst waren die Hilfskassen vorhanden , die nach

* Wir entnehmen die Ansführungen dein 380 . Bändchen der
Sammlung ..Aus Natur und Getsleswelt ( Verlag von B . G .
Teubner in Leipzig und Berlin . Preis geh . l M . , in Leinwand
geh . 1,25 M .) : ./Die Arbeiter - und Angefrclltenversichcrung

"

von Lmidesversicherungsassessor Seelmann , in dem die gesamte
Organisation der Versicherung aus dem geschichtlichen Werde¬
gang begriffen und die ganze Reichsversicherungsordnung als
die Gesamtheit aller bisher erlassenen Gesetze und Verfügun¬
gen übersichtlich zusammengestellt ist. -

Erlaß des Hilfskassengesrches sich gut entwickelt hatten .
Weiter bestanden auch sonstige Kasseneinrichtungen, die
die gleiche Fürsorge gewährten. Innungen hatten für
Gesellen Krankenkassen errichtet, Fabriken Fabrikkran -
kenkassen für ihre Arbeiter , insbesondere blühten auch
die Knappschastskrankenkassen , die von alters her für
die Bergarbeiter in Krankheitsfällen sorgten. An die-
sen Einrichtungen konnte oder wollte der Gesetzgeber
nicht vorübergehen. Er hat sie , soweit es anging , er¬
halten , und das Vorhandensein dieser Kassen tvirkte
auch ans die Organisation der Zwangskassen ein : die
Arbeitgeber brauchten nur ein Drittel der Beiträge
zu zahlen und hatten deshalb auch nur ein Drittel der
Stimmen in den Organen der neugeschaffenen Zwangs¬
kassen.

Äks späterer Zweig der Arbeiterversicherinrg wurde
die Unfallversicherung in Angriff genommen. Zunächst
wurde das Gesetz über die gewerbliche Unfallver¬
sicherung erlassen , das am 6 . Juli 1884 veröffentlicht
wurde und am 1 . Oktober 1886 in Kraft trat . Es folg¬
ten dann das Gesetz vom 28. Mai 1886, betr . die Aus¬
dehnung der Unfallversichernng insbesondere auf das
Trausportgewerbe , das landwirtschaftliche Unfallver -
sicherungsgesetz vom 5. Mai 1886, das Bauunfallver¬
sicherungsgesetz vom 11 . Juli 1887 und das Seeunfall -
versichernngsgesetz vom 13. Juli 1887. Alle diese Ge¬
setze wurden am 30 . Juli 1900 neu gefaßt und ver¬
bessert. Den Ausgangspunkt für den Erlaß dieser Ge¬
setze bildete das Haftpflichtgesetz . Die Arbeiter konnten
bis dahin wegen Verletzungen , die sie bei der Arbeit er¬
litten hatten , Allsprüche nur auf Grund des Haftpflicht ,
gesetzes geltend machen , d>. h . wenn ein Verschulden auf
seiten der Arbeitgeber vorlag . War dies der Fall , so
hatten die Verletzten oder ihre Hinterbliebenen Anspruch
auf vollen Ersatz : die Küsten trug der Arbeitgeber
allein . Hier knüpfte der Gesetzgeber an . Er bürdete
die gesainten Lasten der Unfallversicherung allein den
Arbeitgebern aus, die er in Berufsgenossrnschasten zü-
samnienschloß , in denen die Arbeitgeber allein ohne
Mitwirkung der Versicherten Sitz und Stiinme haben.
Abweichend von dem bisherigen Rechte billigte er aber
den Verletzten einen Anspruch auf Entschädigung nicht
nur dann zu, toenn auf seiten des Arbeitgebers eia
Verschulden vorlag , sondern gab einen Anspruch —
voll Ausnahmen abgesehen — in allen Fällen . Dafür
beschränkte er die Ansprüche auf die Zeit von Beginn
der vierzehnten Woche nach dem Unfälle ab und auch
von diesem Zeitpunkte ab grundsätzlich ans zwei Drittel
des Schadens .

Zuletzt kam in Anknüpfung insbesondere an knavp-
schaflliche Einrichtungen die Invalidenversicherung an

-die Reihe. Am 22. Juni 1889 wurde das Jnvaliden -
und Altersversicherungsgesetz erlassen , das am 1 .
Jannar 1891 in Kraft trat und am 13. Juli 1899 durch
das Jnvalidenversicherungsgesetz ersetzt wurde . In
dieseiri Gesetze wurde bestimmt, daß zu jeder Jnvaliden -
und Altersrente ein Reichszuschuß von 60 Mark zu ge¬
währen ist, während iin übrigen die Beiträge je zur
Hälfte von Arbeitgebern und Versicherten zu tragen
sind. Dementsprechend ist auch die Vertvaltung . In
den Organen der Versicherungsträgor, den Landesver¬
sicherungsanstalten, sind Arbeitgeber und Versicherte,
in gleicher Zahl vertreten . Um aber auch die Interessen
des Zuschuß zahlenden Reick>es zu wahren, ist weiter
bestimmt , daß die beamteten Mitglieder des Vorstandes, ,
die die laufenden Geschäfte führen , vonr S>taat oderj
den Genieindeverbänden zu bestellen sind . Auch in der
Invalidenversicherung wurden die vorhandenen Gebilde
in der Form der früheren zugelassenen Kassenemrich.
tungen , jetzigen Sonderanstalten (Knappschaftskassen »;
Eisenbahnkassen) geschont und erhalten.

Nnchdeni nun der stolze Bau bis zu dieser Höhe ge¬
diehen tvar , zeigte es sich , daß man sich verbaut hatte .
Es war nicht nach eiilein einheitlichen Plan gearbeitet ,
sondern nach und nach ein Stück an >das Alte geflickt
worden . Dadurch war der Bau so unübersichtlich ge¬
worden , daß sich nur Eingeiveihte in ihm zurechtfinden
konnten . Man dachte daher ernstlich daran , ihn wieder
einznreißen und mit dem vorhandenen Baumaterial
einen neuen , besseren, einheitlichen Ban aufzuführen .
Bon allen Seiten wurde der Ruf nach Vereinheitlichung
der ArbeiterversicherungSgesetze erhoben , und diese For¬
derung wurde allgeniein als richtig anerkannt . Dep



Vertreter der Reichsregierung verkündete im Reichs-
tage, daß die Regierung sich an die Arbeit machen wolle ,
und der Reichstag selbst nahm einstimmig eine Reso¬
lution an, in - er die Vereinheitlichung gesordert wurde .
Allein , als man sich nun ernstlich daran machte-, einen neu¬
en Bauplan aufzustellen , zeigte sich , daß es zu spät war .
Der bisherige Bau war in seinem Gefüge so fest gewor -
dekl , daß er sich nicht mehr einreißen ließ , und die Be¬
wohner seiner einzelnen Stockwerke und . Seitenflügel
weigerten sich entschieden, die Räume , die sie inne
hatten , zu verlassen . Man konnte sich der Einsicht nicht
verschließen, daß es bei Verschmelzung der einzelnen
Zweige der Arbeiterversicheruvg mit der - bisherigen
Selbstverwaltung vorbei sei . 7 Bei einem einheitlichen
Bau muhte es . ansgeschlossen sein, daß die Arbeitgeber
die Unfallversicherung allein beherrschten. Laß in den.
Krankenfassen die Versicherten stets die Zweidrittel -
mojorität hatten,, .. Ein einheitlicher Bau erforderte eine
einheitliche Verwaltung . Und diesem Ansturm der In¬
teressenten -gab zuerst die Öffentlichkeit und später auch
die Reichsregierung nach . Das Interesse für eine Ver¬
schmelzung der Arbeiterversicherung verlor sich imnier
mehr . Zu einenr gesetzgeberischen Versuch ist es nie ge¬
kommen. Die ReichsversicherüngsorZNllng^ hÄ sich da¬
mit begnügt , den vielverzweigten Bau - unter , ein ge-
meinsances Dach zu bringen , die, .verschiedenen Gesetze
in ein- einheitliches Gesetz Mfammenzufassen , tvahrend
die einzelnen Teile der- Versicherung selbständig neben¬
einander bestehen geblieben sind .

Tie Reichsversicherungsordnung ist .also eine Kodi<
sikation der bisherigen Gesetze ; hinzugekommen ist die
Hinterbliebenenversicherung , die an die Invalidenver¬
sicherung angegliedert ist. und von den Landesver -
sicheruugsanstalten durchg-eführt wird . Das neue Gesetz
ist am 19. Juli 1911 vom Kaiser vollzogen und am
1 . August 1911 veröffentlicht worden . Zu einem klei-
neren Teile ist es sofort in Kraft getreten . Die Iw
validen - und Hinterbliebenenversicherung trat am 1 .
Januar 1912 in Kraft . Wann die übrigen Teile - in
Kraft treten , wird durch Kaiserliche Verordnung
bestimnrt. Die Reichsversicherungsordnung umfaßt
1806 Paragraphen , die in - sechs Bücher zerfallen .
Buch I' Ärthält die gemeinsamen Bestimmungen , Buchül
die Krankenversicherung, Buch III die Unfallver -
sicherung, Buch IV die Invaliden - und Hinterbliebenen¬
versicherung, Buch V die - Beziehungen ■ der Versiche¬
rungsträger zueinander und Buch VI das Verfahren .

Unabhängig von der Reichsversicherungsordnung bs- .
steht das Versicherungsgesetz für Angestellte , welches
die Versicherung der Privatbeamten gegen Invalidität
und Alter regelt .

' ' Bis Kr einem Jahtesärtzeitsvtzrdienst
von 2000 Mark sind die Privatbeamten auch nach der
Reichsversicherungsordnung versichert, bis zu dieser Ge -
hMKgrcst- tz also doppelt . .

'
Das , Versicherungsgesetzt für

Angestellte ist am 20 . Dezember 1911 vom Kaiser voll¬
zogen und am . 28 . Dezember . Ml . im .

'
NeiMMßtzblaÄ ^

veröffentlicht worden . Es enthält 399 Paragraphen .
Auch das Versicherungsgesetz für Angestellte hat vor¬
handene Versicheruirgseinrichtungen in weitem Umfange
geschont, indem es diese unter gewissen Voraussetzungen
als Ersatzkassen zugelassen hat . •

Neben diesen Hauptgesetzen gibt es noch verschiedene '
kleinere , z . B . das Unfall -Fürsorge - Gesetz für Beamte ,
für Gefangene . ,

* Äb erficht .' s
Der Kaiser besuchte am DcniNerstag vormittag von

Cronberg . aus das Offizr .exgenesungsheim/ «FäIkenftein ".
Am Freitag vormittag hörte der Kaiser m Wilhelmshöhe
den Vortrag des Zivilkabinetts .

Die Königin von England ist am Freitag nachmittag
um 5 Uhr 10 Mini von Neustrelitz kommend auf dem
Stettrüer Bahnhof in Berlin angekommen . Sie begab
sich zunächst nach dem Hohenzollernmuseum und besuchte
dann die englische Botschaft . Abends 9 Uhr 40 Min . er¬
folgte die Abfahrt vom Lehrter Bahnhof .

Der „Reichsanzeiger " veröffentlicht das Gesetz über die
Landwirtschaftliche Unfallversicherung vom 23 . Juli 1912.

In der weiteren Spezialberatung des Etats des Kriegs -
niinisteriums in der bayerischen Kammer führte Abgeord¬
neter Freiherr von Franckenstcin aus , der Kriegsminister
warf ihm gestern Verdächtigung des Offizierkorps vor,
als habe er mit der Warnung vor der Simplizissimuskul -
lur seine Königstreue und Loyalität in Zweifel gezogen.
Er habe nur die Kriegsverwaltung - vor der Gefahr des
Eindringens jenes Simplizissimusgeistes in das Offizier¬
korps warnen wollen . Diese zersetzende Gesinnung sei in
zunehmender Verbreitung begriffen , so daß die Gefahr ,
daß auch das Osfizierkorps beeinflußt werde , keineswegs
ausgeschlossen sei . Nicht er , sondern -der Abgeordnete
Easselmann habe behauptet , es sei Disziplinlosigkeit im
Heer vorhanden . Er habe dieser Behauptung gegenüber
lediglich die absolute Notwendigkeit der militärischen
Disziplin hervorgchoben . Er habe dem Kriegsminister
keine unzureichende Vertretung der Verfassungsbestim -
mungen vorgeworfen . Für den Kriegsminister habe also
kein Anlaß Vorgelegen , seine wohlwollenden Äußerungen
in so schroffer Form zurückzuweisen. Kriegsministrr Frhr .
Kreß von Kresscnstcin erklärte , nach Einsichtnahme des
Stenogramms müsse er zugeben , daß der Abgeordnete
von Franckenstein die Disziplin der Armee nicht ange-
zweifelt habe. Aus seinen Ausführungen über die
Simplizissimuskultur des Osfizierkorps habe er, der

Kriegsminister , entnehmen müssen, daß sich von Francken-
stem die Anschauung angeeignet habe , daß darüber man¬
cherorts und zwar mit Recht geklagt werde . „Diese An-
schauung mußte ich"

, fuhr der Kriegsminister fort , „da sip
für das Offizierkorps kränkend war , zurückweisen und
zwar mit aller Schärfe , an der es v . Franckenstein mir ge¬
genüber auch nicht fehlen ließ . Wo innner diese Anschauung
sich verbreiten sollte , werde ich das Offizierkorps dagegen
in Schutz nehmen . Wenn - ich gestern den - Ausdruck
brauchte, dem vielleicht eine Absicht beigelegt wurde, die
ich nicht hatte, so erkläre ich, daß es mir fern lag , an der
loyalen Absicht des Abg . v . Franckenstein zu zweifeln .

"

Austan - .
* Ei »» rimiiiruscher Diplomat über die Lage auf dem

Balkan.
" Einer der fähigsten rumänischen Diplomaten , der
früher sein Vaterland am Ouirinal vertreten hat Und
jetzt bei einer Großmacht der Tripleentente beglaubigt
ist , hat sich einem Vertretet der „Jntä " gegenüber über
die Lage am Balkan - folgendermaßen geäußert :

„Die Gerüchte -über ein geheimes Abkommen zwischen"
« der Türkei und Mffnäniert entbehren jeder Begründung ; .

ein solches Abkommen Wstiert meA Wir sind gute
Freunde der Türkei . Diese unsere Freundschaft ist aus
mehreren politischen und wirtschaftlichen Gründen ent-
standen. Rumänien ist der größte Staat am Balkan ;
wir zählen 5 Millionen Einwohner und unser . Jahres¬
budget beträgt 600 Millionen Franken . Jede Ver¬
größerung eines andern . - - Balkanstaates würde natur -

. . gemäß unfern Kredit , unsere Macht und unsere Presti¬
ges tangieren .

Wir pflegen deshalb mit der hohen Pforte freund¬
schaftliche Beziehungen . Nun kann jede Vergrößerung
eines andern Balkanstaates nur auf Kosten, der Türkei
geschehen . Unsere Haltung der Pforte gegenüber und
unser Festhakten am statu «, guo sind 7 daher ä- söldsiver» ,
(ländlich.

> : Unsere Nachbarn wollen durchaus den Krieg ; das
kann ihnen niemand verrvchren. Das hnlgarische Heer,
welches aLWrlich ein ^Drittel , des bulgarischen Gesähit- 1
budgets verschlingt, hat sich bis heute nicht betätigen
können . Durch ganze 16 Jahre hat Bulgarien . Un -

x summen für Organisation seines Heeres und für Ver-
teidigungszwecke äusgegeben , ohne irgend welche- prak¬
tische Resultate zü erziylxm - . .Jy Mggyien, , glaubten
und glaubten auch heute noch .-viele Bevölkerungskreise ,
daß die oberste Aufgabe des Heeres eine Vergrößerung
des -Staates fei . In dieser Richtung ist bis htttte usthts

. geschehen . Die gegenwärtigen , Unruhen Und Ne krie¬
gerische Stimmung in Külggrien . .sind istr chefte . Beweis '

i für die Ungeduld , mit 6er man dort dE Moment ' zum
Losschlagen erwartet . . •- * -

Die Türkei hat zwar in den letzten 6 Jahren viel
'
Geld für Grenzverteidigungszwecke ausgegeben . Alle
diese Befestigungen würden jedoch nur einen problema¬
tischen Wert haben im Falle eines Konflikts zwischen
Sofia und Konstantinopel . Die bulgarischen Truppen
würden in den fruchtbaren Ebenen Mazedoniens Von¬
seiten der mazedonischen Bevölkerung eine begeisterte
Aufnahme finden , während die türkischen Truppew von
den dortigen Bewohnern nur Haß und Verachtung Kr
erwarten haben . Die Bulgaren könnten sich spielend
leicht verproviantieren , Me türkischen Soldaten müßten
Hungers sterben. Wir ' haben , um jeder Eventualität
'die Stirne zu bieten , unsere Truppen mobilisiert . Jetzt
kann kommen, was will .

" Auf die Frage , ob eventuell
eine Verständigung zwischen Rumänien und Bulgarien
hinsichtlich

' eines gemeinsamen Vorgehens zustande-
kommen könnte , antwortete der Diplomat : „Eine
Form für eine solche Verständigung ist leicht zu finden .
Für lange Zeit Wat die Provinz Tobrudscha , welche uns
von Rußland an Stelle Bessarabiens zugestanden wor-
iden war , das Hauptziel der bulgarischen Wünsche . Wir
haben ini Konstanza Millionen ausgegeben ; wir haben
die Provinz derart rumünisiert , daß die eingeborenen
bulgarischen Großgrundbesitzer sogar ihre Muttersprache
verlernt ' haben. Wir sind gerade hier in einer ungün¬
stigen Position , und einem bulgarischen Einfall gegen-
über fast zur Ohnmacht verurteilt . Ich glaube nun ,
daß eine Verständigung zwischen uns und Bulgarien
auf folgende Weise zustande komnien könnte : Bul¬
garien müßte uns in einer jeden Zweifel ausschließen,
den Weise die Versicherung geben , daß es seine Aspira¬
tionen auf die Dobrudscha für immer fallen läßt . Wir
würden dann bereit sein , mit dem Nachbarstaate ge¬
meinsam zu operieren . Ohne eine solche Versicherung
gibt es kein Zusammenarbeiten . Wir sind die ersten
am Balkon und wollen es auch für die Zukunft
bleiben ' "'

Konitantinopcl , 23 . Aug. Der montenegrinische Geschäfts¬
träger bezeichne»- auf der Pforte die Nachrichten, nach welchen
die Montenegriner Berana angegriffen und besetzt hätten , als
falsch . Kein einziger montenegrinischer Soldat habe türkisches
Gebiet betreten .

Konstantinopcl, 24. Äug. Wie Informationen aus türkischen
Kreisen besagen , hat Montenegro an der Grenze 34 008 Mann
konzentriert. — Ter Mali von Erzerum hat telegraphiert , daß
Rußland in Sarykamifch 60 000 Mann zusammcngezogen hat .

Konstantinopel, 24 . Aug. Die Regierung zieht Truppen im
Paß von Katschrik zusammen , um der Rückkehr der Albanesen
vorznbeugcn. Reschid Pascha, einer der Gründer der Ententeliberale , ist zum Walt von Smyrna ernannt worden.

Salonikr , 24. Aug . Auf der Baynskrecke Saloniki —ircsküv
wurden zwischen den Stationen Köprülü und Gradska zweiBomben gefunden , die von den Passagieren entfernt werdenkonnten. Palaat Bey hat sich nach Konstantinopel begeben.

Saloniki , 24 . Aug . Die Regierung hat Ibrahim Pascha ihre '
vollkommene Anerkennung darüber ausgedrückt, daß er die
Verhandlungen mit den Albanesen erfolgreich durchgeführt habe.
Djcwid Pascha ist in Berane etngetroffen und hat dort keine
Montenegriner gefunden . Er hatte 'eine Unterredung mit dem
montensgrinischen ,General Wukotitsch. — Von gut unterrichteterSeite in Uesküb wird erklärt , die albanesische Angelegenheit sei
keineswegs als abgeschlossen zu betrachten. Die Albaner wollen '
erst abwarten , ob die Regierung ihre Versprechungen , besondersin der Waffenfrage , bis zum Ende des Beiramfestes erfüllenwerde . — 2000 Arnautcn , die aus Uesküb kamen, bemächtigten
sich drS Waffendepots in Jpek und verteilten die Waffen unter
sich. Die in den dortigen Gefängnissen befindlichen Gefangenenwurden befreit . Ähnliche Vorkommnisse werden aych aus Dfä - '
kowa gemeldet : es scheint sich also um ein gemeinsames Vor¬
gehen zu handeln . Darüber , daß die Truppen oder die- Behör¬den sich den Arnauten widcrseht hätten , verlautet nichts . Auchirr Kotschann ist die Rühe noch nicht wiederhcrgeftellt . -

' * Die Lage in China. ,
Unter der Spitzmarke „Provinzen und Zentralregir -'

tzytzg" veröffentWt die -„Kölu. Ztg .
" einen interessauten, .' Nus Peking datierten Bericht - vom A, August , iw dem

K heißt :
‘

. /
" "

-, , ^,Die s^rge,iu Chiya scheint sich- in de» letzten Wochen"bedeutend gebessert zu haben . Das wichtigste Anzeichen •
hierzu scheint uns die Einigung der Provinzialregierun¬
gen mit der Zentralmacht zu sein . .Auf diesem Gebiet ist ,
jedenfalls ein bedeutender Schritt . vorwärts ; geschehen .
Die Provinzen haben in den letzten Wochen mit wenigen
Ausnahmen ihre gewohnten Beiträge nach Peking ent-

' richtet. Eine Zeitlang schien es , als ob Kanton sich von' dem Reiche, mit dem es in Wirklichkeit nie recht verwach¬
sen gewesen ist, endgültig trennen wollte . Aber auch das
war nur ein Wölkchen , das sich eben jo schnell wieder
perzog, wie es erschienen

' war . Heute ist der chinesische
Himmel wieder klär.

' Die Streitigkeiten zwiMen : dem ;
Tutu (Generalissimus ) und der - Prowinzialversammlung
von Kanton wurden Williglich der -Zentralregierung ztu
Elstscheiduug vorgelegt , und der streitende Tnt >« hat sich
in den Erlab von Pekings sich der Provinziqlversamm -
lnng unterzuordnen , gefügt .

Daß da und dort Meutereien unter den '
abgehenden

Soldaten Vorkommen, wundert uns nicht . Was uns auf -
fällt , ist das , daß diese,Meutereien nicht viel häufiger und
heftiger sind , und daß es zu eurem eigentlichen , ernstlichen

^ Ausbruch nochMjchchMkammepist . - Alle Ausschreitungen -'"sind bis jetzt immer im Keime erstickt Worden'
.

"
Auch in i

finanzieller Hinsicht scheint es rrns nicht, so trübe auszu - , ,
sehe» , tö^ es oft ' geschildert

'
wird . Einige Provinzen , wie "

z . B . Hupeh , sind sehrsterär,nt unö verschuldet. Die mei¬
sten - übrigen Provinzen jedoch haben , der , Zentralregieru >1g
reichliche Beiträge in Zukunft perfprpchen und werden
auch inistande sein, diese abzuliefern, - wenn die Ruhe er¬
halten bleibt .

Die Zentralregierung , Juanschikäi , hat allerdings bis
jetzt mit großen Darlehen des Mandschu-Kaiserhauses
gearbeitet und so China vor der schon lange gefürchteten -
Finanzkrisis geschützt . Man hat uns von kompetenter
Seite aus versichert, daß der -Zentralregrerung von dem
Mandschu -Haus noch große ' Summen zur Verfügung .
stehen, falls diese davon Gebrauch machen wolle . Die
jährlichen Stipendiengelder , die die republikanische Re¬
gierung sich verpflichtet hat; an. die .Mcmdfchu. zu entrich-
iten, werden emstcheilen als Darlehnsgelder zurückbehal- .
tön . ,

Alles dies gibt uns den Mut zu behaupten , daß sich -
-die allgemeine Lage in China bedeutend verbessert hat.Damit ist aber nicht gesagt , daß lvir die Republik in
China nun hinfort als dauerhaft uicd urrgefährdet an-
sehen . Vielmehr ist . jetzt der kritische Augenblick für
.China gekommen, der über Wohl und Wehes Leben oder
'Tod der jungen Republik entscheiden wird . China steht
am Scheidewege ! Die Lage ist in jeder Hinsicht günstig .Die Einigung der Provinzen ist augebahnt ; Geld ist der
Regierung von den Provinze » sowohl als vorn Ausland
zur Verfügung gestellt . Das Volk selber ist der Uuord-
mung müde und sehnt sich nach Frieden . Alles scheint'
.bei dem Großen und Ganzen , der Neubildung Chinas ,
mritzuhelfen . Es fehlt nur am geeigneten Mann , der
diesen günstigen Zeitpunkt auszunützeu weiß . Es fehlt
ein Napoleougeist , ein Bismarckcharakter! Juauschikai ist
es nicht. Uns , die wir ihn unter der Mandschureiregie -
rung intim gekannt haben , scheint es , als ob der mäch¬
tige Geist , der ihm seinen Kredit bei Chinesen und Eu¬
ropäern verschaffte, von ihm gewichen sei . Er ist unter
dem neuen Regime nicht mehr derselbe Mann von Tat
und Kraft .

Auch die ganze Zentralrcgiernug scheint dem wichti¬
gen Zeitpunkt träumend gegeuüberzusteheu . Anstatt
frisch und ninnter die wichtigen Fragen änznfassen und
die schwierigen Probleuw zu lösen , haben die , die das
große Maul hatten bei der Revolution , ihre Flinte ins
Korn geworfen und sind schmählich tveggelaufen . Ihre
Nachfolger vergeliden die kostbare Zeit mit Schwadronie¬
ren über neue Ordensentwürfe , Kleiderkostüme u . dgl.
Alles dies scheinen uns gewichtige Anzeichen dafür zu
sein , daß China die ihm gegebene Zeit zur Erstarkung
abermals verschleudert und daß des Himniels Bestini -
mung der jungen Republik ein jähes Ende bereiten
wird .

"



Auslandsübersicht .
London, 23 . Aug. Am Sarge des in der Kongreßhalle zu

Cläpton aufgebahrten Generals der Heilsarmee » Booth, wurde
heute ein Kranz des deutschen Kaisers aus weißen Lilien nie-
dcrgclegt, den der zur deutschen Botschaft kommandierte Leut¬
nant von Biilow überbrachte. Letzterer hat auch Befehl erhal¬
ten , der Familie Booths die Teilnahme des deutschen Kaisers
auszusprechen.

Paris » 24. Aug. Ministerpräsident Poineare hat gestern nach¬
mittag nacheinander den türkischen und den italienischrn Bot¬
schafter empfangen.

Kopenhagen» 23. Aug. Die deutsche Privatjacht „Falken "
aus Bremen ist während ihres Aufenthalts in Middelfart
vollständig ausgeplündrrt worden.

Christiania , 23 . Aug. Das Abschiedsgesuch des Arbeitsmi¬
nisters Brünne ist genehmigt worden . Sein Nachfolger ist
Ingenieur Hovdenak.

St . Petersburg , 24 . Aug. Heute nacht ist der Gründer der
. Newoje Wvemja", Suwarin , gestorben.

Teheran , 24 . Aug. Man nimmt hier an , daß die Antwort
der persischen Regierung betreffend die Konzeffion einer Bahn¬
linie Dschulfa—Täbris Rußland befriedigen werde. * Dieser
Erfolg Rußlands werde alle Hindernisse für die britische Kon¬
zession einer Bahn vom Persischen Golf nach Abad beseitigen,
auf die England nach einem Erlaß Razer Eddins Anspruch hat.

Rew-Aork, 23. Aug. In einem Interview erklärte Roosevelt,
die Behauptungen des Senators Penrose als wohlerwogene
absichtliche Fälschungen. Er sagte,' Penrose und seine Genos¬
sen stellten eine Vereinigung von korrupten Bosses der demo¬
kratischen uud republikanischen Partei dar und seien dazu be¬
stimmt, die fortschrittliche Bewegung zugrunde zu richten.

Washington , 23 . Aug. Bei der Untersuchung der Frage über
die Zuschüsse zu der Wahlkampagne gab Archbold vor dem Se¬
natskomitee zu, er habe 100 000 Dollar zu . der Roosevclt-Kam-
pagnc im . Jahre 1904 gezeichnet , er zahlte außerdem 25 000
Dollar direkt an Penrose , wahrscheinlich für die Wahlen des
Staates Pennsylvania . Archbold konnte nicht sagen, ob Roose -
vclt wußte , daß jene Zuschüsse vom Lltrust kamen.

Rrwhork, 23 . Aug. Dem mit der Angelegenheit Rosenthal
betrauten Staatsanwalt Whitmann ging gestern ein Paket zu,
das mehrere Gifttabletten enthielt . Whitmän aß nicht davon.
Mehrere Beamte erhielten Drohbriefe . Der Detektiv Burns
ist seit einigen Tagen an Bergiftungserscheinungen erkrankt.

Rcwhork, 24 . Aug. Das amerikanische Kanonenboot „Vicks-
burg " ist von Santiago nach der Westküste von Mexiko abgegan-
gen , um Leben und Eigentum der Amerikaner gegen die Rebel¬
len zu schützen. Ferner wurde angesichts der unsicheren Lage
an der Südwestküste Mexikos geplant, , mehrere amerikanische
Kanonenboote nach Westindien zu schicken .

Rio de Janeiro , 24 . Aug. Me Zahl der streikenden Dock¬
arbeiter beträgt mehr als 4080. Die Ausständigen find über die
Ankunft von Mitgliedern der gelben Gewerkschaften sehr erregt
und drohen diese anzugreifen .

Kosthagatsch (Mongolei ) , 23. Aug. .Der ruffische Konsul
KuzminSki begab sich auf Bitten der Mongolen nach der von
diesen belagerten Festung Kobd », nachdem er den chinesischen
Kreischef benachrichtigt hatte , er würde an einem bestimmten
Ort deffen Bevollmächtigten erwarten , um seine Vermittlung
zur Einstellung des Blutvergießens anzubieten Als sich der
Konsul und seine Bedeckung der Festung näherten , wurden sie,
rchwohl sie die Konsular - und eine weiße Fahne trugen , uner¬
wartet von der Fest«», beschoffen. Der Konsul und seine Be¬
deckung zogen sich ohne Verluste zurück .

Tokio , 23. Aug. D«r Landtag trat zu einer außerordent¬
lichen Sitzung zusammen . Der Kaiser wohnte der Sitzung ,
laicht bei. Der Ministerpräsident verlas ein kaiserliches Re¬
skript, in dem es heißt : Ich habe den Thron meiner kaiserlichen
Ahnen bestiegen. Ich gedenke den Wegen meines verewigten
Vaters zu folgen, gehorsam den Vorschriften der Vorfahren . —
Hierauf wurde von der Kammer ein Kredit von 1800 000 Den
für die Beerdigungsfeierlichkeiten ausgeworfen . Die Ausgaben
für die Beerdigungsfeierlichkeiten belaufen sich auf mehr als
zwei Millionen , wovon ein Teil vom Kaiserhaus bezahlt wird.

Grossberzoglum Waden.
'6 . Heidelberg , 23 . Aug . Die schon mehrfach erwähnten

Ausgrabungen auf dem Ludwigsplatz fördern täglich neue
Funde des früheren Augustinerklosters zutage . Die Gra¬
bungen werden daher im Aufträge des Stadtrats fort¬
gesetzt werden . Die Funde sind um so wertvoller , als aus
der Zeit vor der Zerstörung Heidelbergs wenig Doku -
mente der damaligen Zeit vorhanden sind. Man hat
später die Stadt auf dem Schutt des zerstörten Gemein¬
wesens einfach wieder aufgebaut und was unter dem jet¬
zigen Heidelberg begraben liegt , ist eine unbekannte un¬
terirdische Welt . Wenn nun , wie es hier der Fall ist ,
durch Zufall etwas von diesem Neckar -Vineta an das Ta¬
geslicht kommt, dann horchen die Historiker gespannt auf .
Aber nicht nur die Fachleute verfolgen mit dem größten
Interesse , was durch Schaufel und Spitzhacke an das Ta¬
geslicht befördert wird . Auch weitere Kreise , besonders
die zahlreichen Fremden aus aller Welt , die gegenwärtig
Heidelberg besuchen , statten den Ruinen einen Besuch ab
und preisen sich glücklich , einen Einblick in das verschüt¬
tete Kloster tun zu dürfen , in dem Doktor Martin '

Luther
eine berühmte Disputation gehalten hat . In dankens¬
werter Weise hat der Heidelberger Stadtrat die Möglich¬
keit geschaffen, daß am nächsten Sonntag die Besichtigung
der Klostcrruine im ganzen Umfang gestattet sein wird

und hat städtisches- Auffichtspersonal zu diesem Zweck zur
Verfügung gestellt. Tie erheblichen Einzelfunde sind be¬
reits in die Stadt . Sammlungen abgeliefert , die am
nächsten Sonntag von morgens 9— 1 Uhr und — aus An¬
laß der Sonderausstellung Frankenthaler Porzellane —
auch nachmittags von 3—6 Uhr unentgeltlich geöffnet sein
werden .

Ketsch , 23 . Aug . Nach Erledigung der Gemeinderats¬
wahl gehören dem Gemeindrrat je zwei Mitglieder des
Zentrums , der fortschrittlichen Volkspartei und der So¬
zialdemokraten an.

X Baden , 23 . Aug . Die Niederlage von „ Dolomit " im
„ Fürstenberg - Memorial " ist, wie es heißt , auf einen Un¬
fall zurückzu führen ; der Hengst hatte den Sieg schon sicher,
wurde aber angeritten und zwar so schwer , daß am Fuß
eine Fessel zerriß . Daraufhin mußte er die bis dahin
innegehabte Führung aufgeben und sich mit dem zweiten
Platz begnügen . Man sagt , die Verwundung dürfte zur
Folge haben, daß di« Laufbahn des besten deutschen Renn¬
pferdes als solches nunmehr beendet sein dürfte .

Schopfheim , 23 . Aug . Auch die hiesige Gemeinde be¬
absichtigt ähnlich wie Lörrach für ihre benachbarten Ge¬
meinden eine Gasversorgung einzuführen . In Fahrnau
und Gündenhansen soll das bereits in diesem Herbst ge¬
schehen .

Nach im Elztal , 23 . Aug . Die Witwe Katharina Ruf
geborene Beier kann morgen in verhältnismäßig guter
geistiger und körperlicher Frische ihren IW . Geburtstag
begehen . Die Hunertjährige , die in sehr ärmlichen Ver¬
hältnissen lebt, ist in ihrem ganzen Leben nicht einmal
krank gewesen.

Historischer TagrSkalender für Karlsruhe .
25. August:

1840 Festliche Eröffnung der Schiffbrücke bei Knielingen .

Au- der Residenz,
Karlsruhe , 24 . August.

Stadtrat . Der Vorstand , der freien Metzgerinnung des Be¬
zirks Karlsruhe teilt mit . die Innung sehe sich infolge rapiden
Anschwellens der Grotzviehpreise und der Schweinepreise , die
voraussichtlich längere Zeit auf einem hohen Stande sich erhal¬ten werden, genötigt, ausländisches Fleisch aus erster Hand zu
beziehen. Zunächst komme Fleisch in Betracht , das sich zur
Wurstbereitung eigne. Dadurch werde ein Aufschlag der
Wurstpreise für die breite Waffe der Bevölkerung verhindertwerden. Der Vorstand der Innung habe ein Gesuch um tun¬
lichste Emäßigung oder Nachlassung der staatlichen Fleisch¬
steuer, die auf das Pfund 4 Pfg . ausmache, bei Großh . Finanz¬
ministerium eingereicht und übersendet dem Stadtrat Ab¬
schrift dieses Gesuchs , mit der Bitte , um dessen Unterstützung.Der Stadtrat hat beschlossen, das Gesuch bei dem Großh . Fi¬
nanzministerium dringend zu befürworten und besonders da¬
rauf hinzuweisen, daß der von der Metzgcrinnung beschritteneWeq der genoffenschaftlichen Einfuhr ausländischen Fleisches
nach Lage der gegenwärtigen Verhältniffe das einzige Mittel
sei , der zunehmenden Verteuerung des Fleisches cntgcgenzu-
wirken. An das Großh . Ministerium des Innern wird die
Bitte gerichtet, auch seinerseits für die Bewilligung des Gesuchsder Metzgerinnung bei dem Großh. Finanzministerium einzu¬treten .

Stadtgarteukonzrrte . Sonntag den 25 . August d. Js . , von vor¬
mittags halb 12 bis mittags halb 1 Uhr wird im Stadtgarten
bei günstiger Witterung , die Feuerwehrkapelle unter der Leitung
ihres stellvertretenden Dirigenten , Herrn Obermusikmeisters
Liese , ein Freikonzert verunstalten. Vom nächsten Sonntag den
25. August an finden die im Stadtgarten üblichen Sonntags¬
konzerte der vorgeschrittenen Jahreszeit wegen wieder in der
Zeit von 4—7 Uhr nachmittags statt.

Neueste Nachrichten unö Getegvcrrnrrre .
Paris , 24 . Aug . Wie das „ Echo de Paris " aus San

Sebastian erfährt , hat der spanische Staatsminister Gar -
cia Prieto erklärt, König Alfons werde nach Unter¬
zeichnung des französisch - spanischen Vertrags dem Präsi¬
denten Fallieres einen offiziellen Besuch in Paris ab¬
statten.

Paris , 24 . Aug . Nach einer Depesche des Spezialkorre¬
spondenten des „Matin " in Tanger hat El Hiba eine
Proklamation erlassen, durch die er alle Steuern abschafft.

Konstantinopel , 24 . Aug . Nach einer im Ministerium
des Innern eingegangenen Depesche haben die Italiener
das türkische Lager bei Hodeida am 17. Aug . beschaffen.
Einige Geschosse sind in der Nähe des Hospitals nieder¬
gegangen . Fünf Person *a wurden verwundet .

Saloniki , 24 . Aug . Abdullah Effendi , der Gehilfe des
Leiters des Steueramtes Metsovon , ist von einer 15köpfi -
gen Grirchenbande entführt und sein Begleiter , ein Be¬
amter des Telegraphenamtes , tödlich verwundet worden .

verschiedenes »
Kattowitz , 24. Aug. In der vergangenen Nacht wurde der

Polizeifergcant Lowar auf offener Straße von dem Kontoristen
Solik erschaffen. Der Täter war in einen Streit verwickelt.

Als Lowar dazukam, um Solik zu - verhaften, schoß ihm dieserein .- Kogel ins Herz. Solik wurde sestgenommen .
Koblenz, 23. Aug. Der Kommandeur des 2. RheinischenFcldartillerieregimentS Nr . 23, Oberstleutnant Freiherr vonRh^ inbabcn , wurde gestern Abend in seiner Wohnung erschossenausgcfunden . Es wird für möglich gehalten, daß Rheinbaben ,der heute zu einer Jagd eingeladen war . bei der Untersuchungdes Gewehrs vom tödlichen Schuß getroffen worden ist.
Mainz , 23 . Aug. Bei den Sprengungsarbeiten an dem „Bin -

ger Tor " schlug heute nachmittag ein 1 Zentner schwerer Steindas Glasdach der Hauptbahnhofshalle durch und zertrümmertedas Wagen -Trittbrett eines Zuges, der eben nach Darmstadtabfahren wollte. Der Wagen muhte ausrangiert werden. Die
Passagiere kamen mit dem Schrecken davon , während einemZuschauer am Binger Tor ein Stein das linke Auge ausge -fchlagen hat . Der Verletzte wurde bewußtlos vom Platze ge¬tragen .

Mitteilungen aus Kunst „ud Wiffenschaft.
Der Magistrat zu Wiesbaden hat einen Wettbewerb zur Er¬

langung eines Portalschmuckcs für das neue LandeSbibliathek-gebäude ausgeschrieben , aus dem der Wiesbadener BildhauerBrerbraucr als Sieger hervorgegangen ist. Das neue HauSsoll mrt einer über lebensgroßen Figur Gutenbergs geschmücktwerden.
Der Direktor des Wiener Hyfburgtheaters Alfred Freiherrvon Berger ist am Samstag morgen halb 4 Uhr in seiner Billam Hietzing gestorben .

AcrmrtienncrchricHterr.
Geburten . Ein Knabe : V . : Franz Cornel Ernst . Oberpost¬schaffner. — V . : Adam Buck. Fabrikarbeiter . — V. : RudolfRebcntrost , Schutzmann. — Ein Mädchen : V. : JohannesDrnies , städtischer Straßenwart . — P . : Karl Blum . Wirt .
Todesfälle : Alfred. V . : Hugo Berger. Bildhauer . — Mar¬gareta Krefer, Ehefrau . — Berta Dewerth, Ehefrau . — Mar¬gareta Fischer, ohne Gewerbe, ledig . — Karl Fingado , Kauf -mann , Ehemann . — Philippine Kleienstuber, Ehefrau .

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hydr.vom 24 . August 1912.
Die nördliche Depreflion hat sich weit nach Süden hin aus -gebreitet und flache Minima haben sich über Sachsen undSchlesien, sowie über der Rheinmündung ausgebildet . Gleich¬zeitig ist auch das Minimum über den britischen Inseln iveitersudostwärts gegen das Binnenland vorgedrüngen. Der l^ heDruck ist infolgedeffcn rasch zurückgedrängt worden und dieMinima behalten andauernd die Herrschaft über die Witte¬rn ngsverhältnrsse. E ? ist deshalb svrtgesetzt trüb und vielfachregnerisch. Die Temperaturen sind infolge mehr aus den, Sü¬den kommender Winde etwas gestiegen, sie werden aber wieder

sinken , sobald mehr westliche Luftströmung e intritt . Wir habendeshalb kühles, sowie meist trübes Wetter mit weiteren Regen¬fällen zu erivarten.

Wettcruachrichtcu aus dem Süden
vom 24. August, früh : -

Lugano wolkenlos 14 Grad , Triest bedeckt 17 Grad , Florenzwolkenlos 16 Gräd , Rom wolkenlos 18 Grad , Cagliari Wolken»los 22 Grad .
Witter,ingsbeobachtmige» der Meteor,log . Station Karlsruhe »

August Barom Thrrm.
in C.

Wsol.
Sw«**- Süchtig-

SBint
M MM Pro, .

23. Nachts 9M U . 748 .6 13.2 10.2 91 SW bedeckt
24. Mrgs . 7” U. 746.5 15.4 10.3 79
24. Mittgs . 2" U . 745.5 20.5 10.1 55 WSW »

Höchste Temperatur am 23 . August : 16.0 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 13 -2.

Niederschlagsmenge, gemessen am 24 . August. 7" früh ;5.6 min .
Maskierstand de* Nhoi «» am 24. August, früh : Schuster¬

insel 2 .80 m , gestiegen 4 cm ; Kehl 3 .43 m, gefallen 4 cm ;Maxau 5.32 in , gefallen 2 cm ; Mannheim 4.83 m,gefallen 4 cm.

Chefredakteur C . Amend in Urlaub .
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E. Biichle w . Eüd, Kunsthandlung und Rainnenfahrik ,
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Größtes Spezialgeschäft für gediegenen C .278
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30 Waldstrasse 30
Samstag , 24 . bis Dienstag,
den 27 . August ds. Js.

Der Sängerfestzug .
Zum VIII . Deutschen S&ngerbundesfest am 28 -
Juli d . Js . Vier Hauptfestwagen mit Kostüm¬
gruppen . Sämtliche am Festzug beteiligt . Sänger .

Der Verschmähte (Liebe u. Tod ) Drama .
Die Mondnächt (Fathe-Journal ) Humoreske .

Die Vertraute . Drama-
Catanias malerische Umgebung

Naturaufnahmen .

Mysteriöse Zeichnungen Humoreske .

Wenn der Herbststurm weht Drama.
Die närrische Schachtel Hdmoreske .
Wir sind ein glückliches Ehepaar

D .231
' Tonbild .

Wir bitten um gefällige Besichtigung

unseres grossen Lagers
Streng reelle Bedienung
: i nur gute Qualitäten ::

Ergebenst C.972

Holz & Weglein
Möbel-Etablissement Kaiserstr . 10g

Söcffföl . Schilden (Marke Kamping)
Echte Gothaer Cervelat- n. Salamiwurst,
Frankfurter, Gothaer und Braunschweiger

Leberwurst
Stuttgarter Wurst - Spezialitäten

empfiehlt D .232

Herrn . Munding , Hofliest
Kaisersiratze 110 Telephon 1042.

BIMSBETONPLRTTENFRBRIK
JANSEN & MRR& WEISSENTHURM a. Rh.

:z G « eH*ch «ft mit beschränkter Haftung
fertigt als Spezialität

eisenarmierte Bimsbetonplatten
von 1,00 bis 3,00 m Stützweiten , vorzügl . geeignet wegen
ihrer Leichtigkeit für Bedachung von Hallen , Fabriken etc ,
teuer - und weitersicher . — Leichte Unterkonstruktionen .

Projekte und Kostenanschläge gratis . D .146

Karlsruhe in Baden.
Abteilung für Mathematik und allgemein bildende Fächer ,für Architektin ;, Ingenieurwesen , Maschinenwesen , Elektro¬
technik , Chemie einschließlich Pharmazie und Forstwesen .Besondere Institute und große neue Laboratorien für Ma¬
schinenwesen , Elektrotechnik , Chemie und Elektrochemie
Beginn der Einschreibungen für das Winter -Semester 1 . Ok¬
tober 1912 ; Beginn der Vorlesungen 20. Oktober . Aufnahme¬
bedingungen gratis . Ausführliche Programme gegen Ein¬
sendung von CO Pfg ., Ausland 75 Pfg, vom Sekretariat
erhältlich . D .215

Der Rektor :
Dr . Zwiedineck von Südenhorst .

ßroi . «iiiWMWiiIe wische.
Beginn des Schuljahres 1912/13 Dienstag , 8 . Oktober1912 .

I . Allgemeine Abteilung ( Vorbildung für H. Abt. 1 Jahr) ;II. Fachabteiluuge « (mit Lehrwerkstätten) für Architektur,Bildhauerei, Cisttieren , Dekorationsmalen . Glasmalen , Keramik,Musterzeichnen: III . Zeicheuleheerabteilung ; IV. Minier¬kur » für D,k »ratt »n»« aler ; V. Abendschule ( für Ge¬
werbegehilfen) . Abt . I, II , I» und V für Schüler « uv
Schülerinnen . Anmeldg . schriftl. bi » 15 . September mit von
der Direktion -zu beziehenden Anmeldebogen . Prospekt -gratis.

August Pfützner
Karlsruhe - Rüppurr

2 Langestraße — LangestraBe 2

Dampf - Waschanstalt
Neu erbaute , modern eingerichtete Anstalt

Gutgeschultes Personal . Persönliche Leitung

Individuelle Behandlung der Wäsche . Rasenbleiche

Spezial - Abteilung
für chem . Reinigung und

Kunstwäscherei

Gegründet 1875 - Telephon I44T . 80 Angestellte .

D .5

n »W LP L U ’̂ »U > l»8 <l
Ein unverbindlicher Be¬
such derAusstellungs - j
Y&e®: räume der :©g <6\
llafrrt öbeljfsLJbrik
oTJL. Ztfste/Aojrjst ;

1
, in Karlsruhe,WaldstrÄ ;
bietet einen Überblick
über die ungewöhnlich
reichhaltige Auswahl
*©geschmackvoller es j

$Wohtwos-finrichtirnffm
in den verschiedenstem ]

Preislagen csexss ]
DieHofinöbelfabrik i

iJ.L .DisteIIiorsl :l
. liefert auch einfach $aber|
gediegeneMöbel und
leistet weitgehendste

( /^ .Garantie für 1 We >

erstklassige Arbeit .
r » - L,H *%. ■&. » ye «» ' s >■ »y <% .» ijh

Städtische Sparkasse Wiesloch
Wir

nehmen

mit Gemeiadebfirgschaft

Spareinlagen
bis zu 20000 Mk . an und verzinsen dieselben mit 4 Prozent

Tägliche Verzinsung . D .221

Auf die Rebe
müssen Sie nur

einwandfreie , zweckmäßige Wäsche

mitnehmen . Sie erhalten

sie (für Damen , Herren und Kinder ) im

WrnihMMot mm m
Pferdeimport Gottfried Cahn , Saarlouis

Spezialität: Direkter Import
von engllfdien u . Irifdien
Reit », fjggd - und Springpferden

Gegründet 1824
Feres,rech . 74

KARLSRUHE
Kaiserstrasse 146 — Telephon 840 u . 900

Kapital Mk . 50000000 .—

Ausführung aller bankmäBigen Geschäfte .
Vermittlung und Unterbringung von Hypo «

thekengeldern unter günstigster Ver¬
zinsung der hinterlegten Beträge bis
zum Anlage - Termin . D .128

Stahlkammer .

MtzM -NeM
Sonntag , 25 . August 1912

Sotcaccio.
Operette in 3 Akten von

Suppe .
Kaffeneröffnung 7,8 Uhr.

Anfang 8 Uhr . Ende 11 Uhr.

Schlauch -
Reparatur -

IHittel

i»1
gesetzlich geschützt .

Anerkannt b e s t e s und
einfachstes Repara¬
turmittel für Schläuche

aller Art . c .855
Garantie für unbe¬
dingte Haltbarkeit .

Postdose samt
Zubehör Mk . 9 *50 ab Fabrik

Albert Ziegler,
Schlauchfabrik

^Giengen a. Brenz
^

EmilSchmidUCjlüL
Telephon 70

Bäder
_ Toiletten

Ingenieure
*

n«
"

ge
“ ™ lleiSHSMlRlllitwR

Ausstellungsr. Kaiserstr.209
Techit . Bureau : Hebelstr . 3

MMiiche Rechtspflege .
a . Streitige Gerichtsbarkeit .

X .56. Eberbach. Das Kon¬
kurs -Verfahren über das Ver¬
mögen des Schuhwarenhänd¬
lers Alfred Nenberger in Eber¬
bach wurde nach rechtskräfti¬
ger Bestätigung des abge¬
schlossenen Zwangsvergleichs
u . nach Abhaltung des Schluß¬
termins aufgehoben.

Eberbach, 22 . Aug. 1912.
Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬

gerichts.

£ .57. Ettlingen . In dem
Konkurs-Verfahren über das
Vermögen des Alois Ruf in
Ettlingen ist Termin zur Ab-
iiahme der Schlußrechnung
des bisherigen Verwalters ,
Anhörung der Gläubiger über
seinen Honoraranspruch , Be¬
schlußfassung über die Beibe¬
haltung des neuen Verwalters ,
sowie zur Prüfung nachträg¬
licher Forderungsanmeldun¬
gen und Besprechung weiterer
Maßnahmen im Konkurs be¬
stimmt auf
Dienstag den 3 . Septbr . 1912,

vormittags IVA Uhr.
Ettlingen , 21 . Aug. 1912.

Gerichtsschreibcrei Gr . Amts¬
gerichts.

£ .59 . Schwetzingen . Da der
am 27 . Juli 1912 geschloffene
Zwangsvergleich rechtskräftig

bestätigt worden ist, wurde
das am 24 . Februar 1912

■über das Vermögen des
Kaufmanns Jakob Kopf , In¬
haber der Firma Jaktw Karl
Kopf in Hockenheim eröffnet«
Konkursverfahren aufgehoben.

Schwetzingen , 22 . Aug. 1912 .
Der Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts.

£ .58 . Schwetzingen . Das
Konkursverfahren über den
Nachlaß des Apothekers Fried¬
rich Bauer in Hockenheim
wurde nach Abhaltung des
Schlußtermins aufgehoben.

Die dem Konkursverwalter
nachträglich weiter entstande¬
nen baren Auslagen wurden
auf 7 .55 M ., die weitere Ver¬
gütung für die Geschäftsfüh¬
rung auf 18.73 M . festgesetzt.
Schwetzingen, 21 . Aug. 1912.

Der Gerichtsschreiber Großh .
Amtsgerichts.

KMilntnullhUNgen .
Gesellschaft Gasthof zum

Adler - Post Stockach.
G . m . b . H .

Die Gesellschaft ist laut
-Beschlußder Gesellschafterauf¬
gelöst . Die Gläubiger der Ge¬
sellschaft werden aufgefordert ,
ihre Ansprüche bei uns gel¬
tend zu machen . D .225 .3 .

’
Stockach , 20 . August 1912.

Die . Liquidatoren :
B r o dni an n .

. KTäine r.
Liebherr .

WIMNUbW .
Die Stelle eines Berwal -

tungsaffistenten ist alsbald
zu besetzen . 28 .978 .2.

Die Anstellung erfolgt nach
Maßgabe der Dienst- und Ge¬
haltsordnung für die Beam¬
ten der Stadt Freiburg im
Breisgau — Gehaltsklaffe VI ,
Anfangsgehalt 2100 Mark,
Höchstgehalt 3600 M ., Zulage
alle Wei Jahre 190 Mark.

Geeignete Bewerber aus
der Zahl der Finanzassistenten
ivollen ihre Gesuche unter An¬
schluß von Zeugnissen späte¬
stens innerhalb 14 Tagen
bei uns einreichen.

Freiburg im Breisgau ,
den 19. August 1912 .

Verwaltung der klinischen
Krankenhäuser :

Eitel .

Hochbauarbeiten für eine
neue Speiseanstalt im hiesi¬
gen Verschubbahnhof nach Fi -
nanzministerialverordnung v.
3. Januar 1907 zu vergeben:
Grab -, Maurer - und Zimmer¬
arbeiten , Kunststeinlieferung,
Biberschwanzbedachung, Walz¬
eisenlieferung , Eisenbeton¬
decke , Blechner- u . Schmiede¬
arbeiten . Zeichnungen, Be-
dingnisheft und Arbeitsbe¬
schriebe an Werktagen auf un¬
serem Hochbaubureau (Rhein-
stratze 4) zur Einsicht , dort
auch Abgabe der Angebotsvor¬
drucke. Angebote verschlossen,
postfrei und mit Aufschrift,
bis längstens Donnerstag den
5 . September 1912, vormit¬
tags 10 Uhr, bei uns einzurei¬
chen. Zuschlagsfrist vierzehn
Tage . W .979 .2 .

-
Offenburg , 17. Aug. 1912 .

Großh . Bahnbauinsprktion II .

Oberrheinische
Versicherungsgesellschaft

in Mannheim .
<7 936
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